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In den herkömmlıichen Landes- und Kirchengeschichten Sachsens wırd
dem sorbischen Bevölkerungsteı eın größeres Kapıtel 1U Begınn beı
der Schilderung der FEınwohner DbZw der Einwanderung der Slawen und
ihrer Missionierung gewıdmet. Die weıtere eigenständıge der SOT-
ben auf kirchlichem Gebiet wiıird höchstens angedeutet. Nun ist dıe
geschichtliche Entwicklung und Eıgenart der Sorben in den etzten Jahr-
zehnten durchaus nıcht übersehen, sondern etiwa Urc die Erforschun-
SCH des Instıtuts für sorbısche Volkskunde in Bautzen und andere TDEeL1-
ten VOTI em In der DD  z gründlıch untersucht worden. Irotz Eıinzelstu-
1en ist eiıner NCUECICI sorbischen Kirchengeschichte allerdings nıcht
gekommen. uch be1 dem 1er anzuzei1genden Werk handelt N sich nıcht

eıne moderne Kirchengeschichte, sondern einen Reprint der Anus-
gabe Geörlıtz 1767 FKın ber 700 Te alter Bericht ann gEeWl nıcht eıne
auf NeEUECEICN Forschungserkenntnissen basıerende Darstellung erse  9
aber hat einen eigenen Re1z und historischen Wert
Christian Knauthe, dessen Großvater ordböhmen aus Glaubensgrün-
den verlassen hatte, Wal VO  —; 1—1 Pfarrer in Friedersdorf be1 (JÖT-
lıtz Er hat sıch zeitlebens der kirchengeschichtlichen Forschung aAaNSC-
NOMMECIL, und ist eın besonderer Glücksumstand, daß sıch se1ine hand-
schrıiftlichen Materıalıen, insgesamt Z ände, och heute in der Bres-
lauer Universitätsbibliothek CcH  en, mıt eiıner vollständıgen Biıbliogra-
phıe seiınerer und einem Verzeichnis seiner Bıblıothek, WIE der Her-
ausgeber dankenswerterweıise vermerkt. Knauthe hat eiıne hervorra-
gende Kenntnis der Literatur und zıtiert Ss1e auch. Er 1efert also eine sıch
auf Quellen stützende Darstellung der orgänge, und das macht den
Wert seiner Geschichte AUuUSs SO bietet eiıne umfangreiche Bibliographie
der sorbischen Literatur, dıe se1in Werk och heute für dıie Sorabistik
wertvoll macht Weıterhıin ist für dıe sorbische Kirchengeschichte dıe
Aufzählung der sorbischen Kirchspiele mıt iıhren dazugehörıigen Ort-
schaften des Bautzener ber- und Niederkreises und des Fürstentums
Görlıitz AdUus dem re 1723 wichtig SOWIEe eine I ıste der evangelısch
gesinnten sorbischen Pfarrer der Reformationszeıt VOoN 0—1 S

uch WECNN 11a diese heute nıcht mehr als ausreichend betrachten
mMag, bieten s1e doch einen vorzüglichen Anhaltspunkt für dıe FOT-
schung.
Nun ann der evangelısche Pastor Knauthe natürlich nıcht seinen Beruftf
und seine Eıinstellung verleugnen, und ist ihm selbstverständlıch, daß
se1in Buch in erster Linie eine Darstellung des eges des Sorben ZU wah-
ICH evangelıschen Glauben ist Das Schwergewicht darum auf dıe
Behandlung der Reformationszeıt und dıe weıtere Entwicklung der CVall-
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gelıschen Sorbengemeinden. Von 1er Siınd auch die Schwächen seiner
Abhandlung eutlıc. insbesondere be1 dem Kapıtel ber die heidnische
elıgıon der Sorben und die katholischen sorbischen (Gemeinden. och
gehen WIT dem ufbau des Buches entlang.
Knauthe glieder seıne Kirchengeschichte ıIn TeN eıle; denen einige
kurze Paragraphen ber Namen und erkun der Sorben vorausschickt.
€e1 g1bt OT das Wiıssen seiner Zeıt wleder, urteilt aber eigenständıg und
recht realıstisch. Er hat schon eın dıfferenzliertes Bıld der slawıschen
Stämme und Za ıhre Namen und Vorkommen auf Ihre Einwanderung
äßt 6X sehr früh, bereıts 1m Jahrhundert begiınnen, während heute
oachım errman (Die Slawen in eutschland, für dıe Sorben das
späte Jahrhundert, andere das Jahrhundert annehmen.
Im Teıl entfaltet Knauthe cdıe „heidnische Relıgion  C6 der Sorben und
ertet azu zahlreiche altere Chronıken Aaus seiner 1C. durchaus kritisch
Au  N Man muß dieses Kapıtel vergleichen mıt den wenigen Sätzen, die
alter Schlesinger In seiner „Kirchengeschichte Sachsens 1im Miıttelalter“‘
(1962) azu ausführt. Schlesinger stutzt sıch fast ausschheblic auf 1et-
INal VON Merseburg, der „TIrühesten und vergleichsweıse zuverlässıgsten
Quelle (Bd E 2151) und urteilt 1im Gegensatz der Erzählerfreude
Knauthes sehr vorsichtig.
Der ausführlichste eıl des Buches behandelt dıe Geschichte der chrıst-
lıchen Sorben VO  — der Missionierung bis INs 18 Jahrhundert Knauthe
berichtet zunächst urz ber dıe krıegerischen Auseinandersetzungen
und versucht, siıch iın dıe Sıtuation der Sorben einzuiuhnlen Er meınt, daß
gerade dıe Methode der Zwangsmissıon das Mißverständnis wecken
mußte, als vernichte der CANrıstliıche (Glaube dıe VON den Slawen hoch
geschätzte Freiheit und Unabhängigkeıt (S 121) uch hätten S1e ihre
Wiıdersetzlichkeiten „VOon den Grausamkeıten der Chrısten gelernt“. Fuür
den schließlichen Erfolg der Missionsversuche selen TrTe1N Fakten VO  —_

Bedeutung SCWECSCH. dıe Siıcherung des Grenzlandes HIT dıe Einrich-
tung der Burgenverfassung (Burgwarde), deren Aufgabe auch der
Schutz der Kırchen gehörte; (Knauthe verweıst 1e7 auf se1ın ausführliches
Manuskrıipt ber die oberlausıtzer Burgwarde); dıe ründung des Bıs-
tums eißen Urc Kaıser ÖOtto;: dıe Errichtung der Kollegiatkırche in
Bautzen Urc ihren Stifter Bıschof Benno I1 mıt dem ausdrücklıchen
Ziel, der „geistlichen Wohlfahrt derer mitleren Wenden“ als „Priester-
Pflanz-Garten“ dienen (S 145, 148)
Während die Sorben iın der Reformationsgeschichte Sachsens allgemeın
als retardıerendes und konservatıves Element gelten, hebt Knauthe dıie
reformatorischen nsätze hervor und nenn als ersten evangelıschen Pre-
iger Paul Boßack in Postwitz, der schon 15272 das Abendmahl ın beıderle1
Gestalt gereicht habe Er würdıgt anderen den evangelısch ON-

andvogt arl VON Münsterberg un: den für dıe Reformation offe-
191530 Dechanten der Bautzener Kollegiatkırche Paul Küchler Dem
evangelıschen Liedgut, das zuerst Hrc Sımon (Jasten ın der Niıederlau-
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SITZ 1115 Nıedersorbische übersetzt und 1n Mollers nıedersorbıischem
Gesangbuch nebst Katechiısmus (1574) abgedruckt wurde schreıbt E1
C116 hervorragende Wırkung (S ahnrbuc für sSschliesische Kırchenge-
schichte IO4 57£f) Als Haupthıindernis das sıch der Reformatıon

den Sorben entgegenstellt die Sprachschwierigkeıit der des
Deutschen unkundıgen Priester und den angel ausgebıldeten Leh-
IeIn, dıe dıe sorbische Sprache nıcht beherrschen Knauthe ertet
ortgang mehNnriac Leichenpredigten dUus, dıe Leistung einzelner
elıger würdıgen, Kaspar VO  —; Nostitz ges und
Michael VONn ersSdoOor: auf Nostıtz ges 1598) Seıt 1551 mühten siıch die
oberlausıtzer Stände C1INC besondere Schule für dıe Sorben au
doch WarT ihnen schlıeßliıch des dıe verheerenden Tan-
des VO  — 1570 eın Erfolg beschıeden Als erstes Buch der der Oberlau-
SITZ gebräuchlichen obersorbischen Sprache Knauthe den Katechis-
INUS des (GJÖödaer Pfarrers Wenceslaus Warıchilus der Duodezformat
schon 1567 erschıenen SCI (sonst DiIe ersten Übersetzungen Von
bıblıschen Büchern beginnen erst Jahrhundert miıt Gregor artınıs
Sıeben Bußpsalmen Bautzen 1627 Im Jahrhundert dıe sorbı-
schen Gemeılnden darauf ANSCWICSCH schreıbt Knauthe daß dıe sorbı-
schen rediger Aaus der deutschen dıe „Evangelıa Epısteln un
Hauptsprüche wendiısch übersetzt vorgesaget daß dıe di1eselben verste-
hen und auswendıg lernen können“ (S 242)
Eıne CHNOTINC Intensivierung des geistliıchen Lebens hat erst der Pıetismus
gebrac Knauthe zıt1ert ausführlich den TI1eE Phılıpp Speners
VO  — 1689 Michael Frentzel Pfarrer Postwitz als dieser ıhm
Taufsteinpredigt‘ zusandte Spener empfiehlt darın nachdrücklich dıie

UÜbersetzung der oder wenı1gstens des Neuen Jlestaments und VON

Erbauungsschriften Der für dıe sorbısche Lateratur verdienstvolle
Frentzel hat der lat das Neue Testament übersetzt das dıie Freıfrau
Henriette Katharına VOoON ersdor auf iıhre Kosten drucken 1eß Knauthe
hebt dıe Eınführung der sonntäglıchen Katechisation und Betstunden als
wıchtiges ıttel ZAULT Förderung chrıistlıcher Bıldung hervor und zıiıl1ert
änge verschiedene obrigkeıitliıche Verfügungen zugunsten M-
stisch geordneten Lebenswandels Nun eizten die emühungen

methodischen Unterricht der Schriftsprache  N a  117 00 eCin 1650
erscheınt das ARC-Buch VO  — Juro Ermel! 1689 dıe Wendische
Schreı1ıb- und Lese-Lehr VOonNn Zacharıas 1erlıng, Pastors Hoy-erswerda“ Unter den sorbıischen Pfarrern bıldet sıch C11NC „Fraternıtät“
ZUT Förderung ihrer pastoralen Tätıgkeıt. Theologiestudenten ründen

U 1to Lorenc Serbska ıtanka Leıipzıg 1981 693 (Die freundlıche Miıtteijulung VOI-
an iıch Herrn Hans Sygusch

azu urt Sygusch Reformation als Strukturwandel unter besonderer Berücksichti-
der Herrschaft Hoyerswerda, Herbergen der Christenheit Berlin 1976

T7T— (hier 84)
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1716 in Leı1pzıg, 1/49 in Wiıttenberg sorbısche Predigerkollegien mıt dem
1e] der praktıschen Predigtübung in sorbıscher Sprache Der oberlausıt-
CI del machte sıch besonders dıe Verbesserung der Schulıschen
Sıtuation verdient. Oberamtshauptmann raf Friedrich Kaspar VonNn
ersdorf, der beispielhaft genannt sel, errichtete in Klıx, später in VvSund Teıchnitz eın Seminar, denen 1: sorbische Kandıdaten mıt bestan-
denem Examen anstellte. DiIie Verbindung des Grafen und der genannten
Knauthe riährt
Schulen mıt der Herrnhuter Brüdergemeine ist als INan be1l

Im Teıl seiner Kırchengeschichte befaßt sıch Knauthe mıt der SOorbı-
schen Sprache, ihrer Aussprache, Entwiıcklung und schrıiftlichen Fixle-
IuUuNg Besonders verdienstvoll istel die schon erwähnte Bıblıographieer sorbıischen Drucke, dıe eıne verbesserte Neuauflage seiner alteren
Bıbliographie mıt dem 1te „Annales typographıicı Lusatıae superlor1s“(1740) darstellit und die Urc gelegentliıch umfangreiche Erläuterungenerweıtert ist
Der Nachdruck des Knautheschen erkes wırd Urc eıne sachkundıgeEınführung VoNn einho Olesch eingeleıtet, die dıe Bedeutung der Kır-
chengeschichte für die Sorabistik herausstellt. Mıiıt diesem Reprint ist eın
selten gewordenes Werk wıleder zugänglıch, dessen lebendige Darstel-
lung den Leser VEISCSSCH Jäßt, daß VOT 200 Jahren geschriıeben wurde.
Kın arbıges Portraıiıt des Verfassers wırbt auf se1ine Weıise für den Autor

Dietrich eyer

Das Kvangelium Im Kırchenkreis Steinau.
Festschri

5nia der Generalkirchenvisitation >J In bıs Mai 1931
Herausgegeben uftrage des Kreissynodalvorstandes In Steinau

Von Pastor Hermann Sohnel in en
Neu herausgegeben VOoO  — Pfarrer Rıchard oppe,
Thorwaldsen-Allee 9, 62 Wiesbaden 1982, U

DIie euherausgabe dieser Festschrıft, dıie den in den etzten Jahren Uure
Pfarrer Ooppe, Wiıesbaden (früher Wohlau), veranstalteten ach-
drucken VO  —; OTTS- und kırchengeschichtlich bedeutsamer Liıteratur
BOY, Hiıstorische Nachrichten VO  — Gimmel 1804, andel Groh,Geschichtliche Notizen ZU 150Jährıigen Jubelfeste der Kırche
Dyhernfurth 1895 und Meıßner, Festschrı ZUT 300Jährigen Jubelfeier
der Stadtpfarrkirche ad St Laurentium in ohlau Olgt, ist
sehr begrüßen, da dıe inhaltsreiche Broschüre als VOTrD1  TC für die
knappe Darstellung der Geschichte eines Kırchenkreises bezeichnet WCCI-
den kann.
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